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Zellschutz bei erhöhtem oxidativem Stress 
Therapeutischer Antioxidantien-Komplex

 

Beschreibung 

Erhöhter oxidativer Stress 

 

Oxidativer Stress liegt vor, wenn dem Körper nicht 

ausreichend Antioxidantien zur Verfügung stehen, 

um die Körperzellen vor den schädigenden Wirkun-

gen freier Radikale zu schützen. 

 

Freie Radikale sind reaktive Sauerstoffspezies 

(ROS) wie Superoxidradikale, Hydroxylradikale, 

Ozon, Wasserstoffperoxid sowie Singulett-Sauer-

stoff. Sie entreißen den Zellen Elektronen, sodass es 

auf Dauer zur Schädigung der Zellen sowie zur Be-

einträchtigung der normalen Zellfunktion kommen 

kann. Freie Radikale entstehen durch normale biolo-

gische Vorgänge im Rahmen des normalen Energie-

stoffwechsels der Mitochondrien sowie des Immun-

systems bei der Abwehr von Pathogenen (wie Viren 

und Bakterien). Allerdings können ungesunde Ernäh-

rungs- und Lebensgewohnheiten ebenfalls zur Ent-

stehung von oxidativem Stress beitragen. 

 

Ursachen und Betroffene 

 

Wenn die Belastung durch freie Radikale aufgrund 

von Erkrankungen oder aufgrund besonderer Le-

benssituationen über die normale Belastung deutlich 

hinausgeht, liegt erhöhter oxidativem Stress vor. Fol-

gende Personengruppen sind dabei besonders be-

troffen:  

 

 

 Personen mit stark entzündlichen Prozessen  

insbesondere chronisch entzündliche Darmerkran-

kungen und Gelenkserkrankungen sowie Entzün-

dungsherde im Zahn- und Kieferbereich. 

 

 Diabetes Patienten mit erhöhtem chronischen  

Zellstress aufgrund des chronisch erhöhten Blutzu-

ckerspiegels. Dieser Zellstress gilt auch als Ursache 

für die typischen diabetesbedingten Folgeerkrankun-

gen wie diabetisches Auge und Gefäßerkrankungen. 

 

 Personen mit einer erhöhten Schadstoffbelas- 

tung durch Toxine, Xenobiotika, Schwermetalle 

oder Amalgam, insbesondere während der notwen-

digen Mobilisierung dieser Schadstoffe im Zuge von 

Ausleitungskuren und Amalgamsanierungen. 

 

 Tumorpatienten während einer Chemo- und  

Strahlentherapie aufgrund der therapeutisch erhöh-

ten Radikalbelastung zum Zweck der Zerstörung der 

(malignen) Tumorzellen. 

 

 Personen mit erhöhter Strahlenbelastung  

während Röntgenuntersuchungen, Computer Tomo-

graphien (CT) und Positronen-Emissions-Tomogra-

phien (PET). 

 

Nährstoffempfehlung 

Nährstoffe Tagesdosis %NRV* 

Vitamin C 240,00 mg 300% 

Tocopherole und 
Tocotrienole  

38,00 mg        ** 

   davon Vitamin E          14,00 mg                     116% 

Red. L- Glutathion  50,00 mg ** 

Alpha-Liponsäure 50,00 mg ** 

Trans-Resveratrol 50,00 mg ** 

Quercetin 50,00 mg ** 

OPC 50,00 mg ** 

Gemischte Carotinoide 10,00 mg ** 

*Prozentsatz der Nährstoffbezugswerte gem. VO (EU) Nr. 
1169/2011 ** Keine Nährstoffbezugswerte vorhanden 
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 Ärzte, Radiologen und ärztliches Personal mit  

beruflich bedingter erhöhter Strahlenbelastung 

etwa im Zuge von Strahlentherapien oder Röntgen-

untersuchungen.  

 

 Personen, die privat oder beruflich ebenfalls  

erhöhten Strahlenbelastungen ausgesetzt sind 

wie Anrainer von Sendeanlagen, Mitarbeiter in Mate-

rialprüfungseinrichtungen, Atomkraftwerken und 

Kernforschungsinstituten sowie Piloten, Flugbegleiter 

und Bergführer wegen der dauerhaften Strahlungs-

exposition in extremer Höhenlage. 

 

 Personen mit chronisch erhöhtem oxidativem  

Zellstress wie Leistungssportler sowie Personen mit 

einem extrem ungesunden Lebensstil durch Nikotin- 

und Alkoholmissbrauch bzw durch chronischen 

Schlafmangel. 

 

 

Symptome und Folgeerkrankungen 

 

Die Symptome von oxidativem Stress sind vielfältig. 

Typische Anzeichen sind vorzeitige Alterungser-

scheinungen, reduzierte Regenerationsfähigkeit, 

chronische Müdigkeit, Erschöpfung, Infektanfälligkeit, 

anhaltende Infektionen sowie eine schlechte Wund-

heilung. Oxidativer Stress ist zudem an der Entste-

hung von zahlreichen modernen Zivilisationskrank-

heiten wie Herz-Kreislauf-Erkrankungen, neurodege-

nerative Erkrankungen, Diabetes und Krebs, betei-

ligt. 

 

 

Nährstoffempfehlung  

 

Die negativen Folgen von erhöhtem oxidativen 

Stress lassen sich durch ausgewählte Antioxidantien 

(„Radikalfänger“) gezielt reduzieren oder gänzlich 

verhindern. Die Zellen werden geschützt und können 

regenerieren. Eine Kombination folgender Antioxi-

dantien kann in der therapeutischen Praxis die zell-

schützenden Wirkungen bei erhöhtem oxidativen 

Stress sinnvoll unterstützen.  

 

 Vitamin C trägt dazu bei die Zellen vor oxidati- 

vem Stress zu schützen und die Regeneration von 

Antioxidantien wie Vitamin E zu fördern (10). Im Zy-

tosol (Zellplasma) und extrazellulären Raum gilt das 

wasserlösliche Vitamin C als wichtigstes Antioxidans. 

Es schützt Lipide, Proteine, Nukleinsäuren und Zell-

membranen vor Schädigungen durch freie Sauer-

stoff- Radikale (Peroxide). Vitamin C ist ebenso es-

sentiell für die normale Immunfunktion insbesondere 

auch bei erhöhtem – immunsuppressiv wirkenden –  

oxidativen Stress. 

 Vitamin E trägt ebenfalls dazu bei, die Zellen vor  

oxidativem Stress zu schützen. Vitamin E schützt als 

lipophiles Antioxidans die mehrfach ungesättigten 

Fettsäuren in Membranlipiden oder Lipoproteinen vor 

einer oxidativen Zerstörung (10). Durch die Stabilisie-

rung der Zellmembran übt Vitamin E eine protektive 

Wirkung auf den natürlichen Alterungsprozess aus, 

da oxidative Schädigung der Zellen zum Abbau von 

Kollagen und damit zur Hautalterung führt (13). Vita-

min E beeinflusst auch die Regulierung und Normali-

sierung von Entzündungsprozessen positiv.  

 

Aufgrund der unterschiedlichen Wirkorte (wässrigen 

Bereich des Zytoplasmas und lipophilen Bereich der 

Zellmembrane) ergänzen sich Vitamin C und Vitamin 

E synergistisch. Gemeinsam stärken die Antioxidan-

tien Vitamin E und C die natürlichen Abwehrkräfte  

antioxidative Kapazität der Zellen (12,13). 

 

 GSH (Reduziertes L-Glutathion) ist neben Vita- 

min C und E eines der wichtigsten und stärksten na-

türlichen Antioxidantien des menschlichen Körpers. 

GSH regeneriert andere Antioxidantien der antioxida-

tiven Kaskade (wie Vitamin C, Vitamin E und Alpha-

Liponsäure) (10) und stärkt so die antioxidative Ka-

pazität des Körpers. Als essentieller Co-Faktor aller 

GSH-abhängigen Enzyme (wie GSH-Peroxidase, 

GSSG-Reduktase und GSH-Transferase) trägt es 

essentiell zur Aufrechterhaltung des intrazellulären 

Redox-Gleichgewichts bei (14). GSH und die ent-

sprechenden Enzyme schützen somit Zellstrukturen, 

Lipide, Proteine, das Hämoglobin und die Nuklein-

säuren vor oxidativen Schäden durch freie Radikale 

und aggressive Sauerstoffverbindungen (15).  

 

Des Weiteren trägt GSH zur Entgiftung der Körper-

zellen bei und schützt so die Leber als zentrales Ent-

giftungsorgan im Zusammenhang mit endogenen 

und exogenen Substanzen (z.B. Aflatoxine, Xenobio-

tika, Formaldehyd, Schwermetalle usw) (16,17). 

Glutathion kann durch die freie Thiolgruppe (SH) 

nämlich nicht nur als Reduktionsmittel, sondern auch 

als Komplexbildner wirken. Die Glutathionmoleküle 

„umhüllen“ ein Schwermetallion  und machen es  so 

transportierbar. Durch die antioxidativen Eigenschaf-

ten wird zugleich die Regeneration der Leberzellen 

gefördert (18). 

 

 Alpha-Liponsäure schützt durch potente antio- 

xidative Eigenschaften vor freien Radikalen. Wie 

GSH ist sie in der Lage oxidierte Antioxidantien wie-

der zu reaktivieren (19). Die antioxidative Kapazität 

des Körpers wird verbessert (20). Alpha-Liponsäure 

weist sowohl fettlösliche als auch wasserlösliche Ei-
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genschaften auf. Damit ist sie in der Lage die fetthal-

tigen und wässrigen Zellkompartimente effektiv vor 

freien Radikalen zu schützen. 

Da oxidativer Stress bei chronisch degenerativen Al-

terungsprozessen eine entscheidende Rolle spielt, 

kann die antioxidative Wirkung der Alpha-Liponsäure 

den Verlauf der Zellalterung verzögern (10). Alpha-

Liponsäure bindet auch schädliche Schwermetalle 

wie Quecksilber, Blei, Cadmium und Arsen und trägt 

so zur Entgiftung des Körpers bei. Sie unterstützt die  

Leber bei der Ausleitung von Schwermetallen und 

schützt sie vor oxidativen Schädigungen. Bei einer 

Schwermetallvergiftung verbessert Alpha-Liponsäure 

die Ausscheidung von Schwermetallen über die 

Niere und verbessert zugleich die Leberwerte 

(10,19,20). 

 

 Resveratrol zählt zu den pflanzlichen Poly 

phenolen mit hohem antioxidativem Potential (1). Zu-

dem wirkt Resveratrol entzündungshemmend, anti-

mikrobiell und antikarzinogen (5). Da Resveratrol so-

wohl wasser- als auch fettlöslich ist, schützt es die li-

pidhaltigen Zellwände und das wässrige Zytoplasma 

der Zellen. Dieses antioxidative und entzündungs-

hemmende Potential von Resveratrol wurde in zahl-

reichen Studien bestätigt.  

 

 Quercetin gilt als das am besten untersuchte  

pflanzliche Flavonoid. Quercetin hemmt die Xanthi-

noxidase sowie die entzündungsfördernden Enzyme 

Zyklooxygenase und Lipoxygenase. Zugleich inhi-

biert Quercetin die Freisetzung von Entzündungsme-

diatoren (wie Leukotrienen und Prostaglandinen) mit 

positiven Effekten auf den allgemeinen Gesundheits-

zustand (8). Studien zeigen in diesem Zusammen-

hang, dass die antioxidative Wirkung von Quercetin 

in Kombination mit Vitamin E und C deutlich gestei-

gert werden kann (9). 

 

 OPC (Oligomere Proanthocyanidine) sind pflanz- 

liche Flavanole mit stark antioxidativen, gefäßerwei-

ternden und entzündungshemmenden Eigenschaften 

(1,4). OPC wird aus Weintraubenkernen gewonnen. 

Studien zeigen, dass das antioxidative Potential von 

OPC 20-fach größer ist als jenes von Vitamin E und 

50-fach größer als jenes von Vitamin C (2). Außer-

dem verstärkt OPC als Bio-Katalysator die positiven 

Wirkungen der Vitamine A, C und E sowie von Quer-

cetin und anderen Bioflavonoiden (3). OPC ist inner-

halb weniger Minuten bioverfügbar und bleibt bis zu 

72 Stunden aktiv. 

 

 Beta Carotine aus der Alge Dunaliella salina  

besitzen ein breiteres antioxidatives Wirkspektrum 

als reines Beta-Carotin. Das liegt daran, dass die 

Alge große Mengen an natürlichen Carotinoiden bil-

det. Insgesamt wurden rund 30 verschiedene natürli-

che Carotinoide in der Alge entdeckt. Algen-Carotine 

haben im Vergleich zu synthetischen Formen den 

Vorteil einer höheren biologischen Aktivität und eines 

verbesserten antioxidativen Schutzes. Klinische Stu-

dien konnten belegen, dass die Einnahme von Al-

gen-Carotin nachweislich zu einer deutlichen Ver-

besserung des körpereigenen antioxidativen Ab-

wehrsystems führt (7). 

Praxishinweis 

 In der orthomolekularen Praxis weist Vitamin E 

als synergistischer Komplex der vier biologisch 

aktiven Formen von Vitamin E (D-alpha Toco-

pherol, D-alpha- Tocotrienol, D-beta-Tocotrienol, 

D-gamma-Tocotrienol) einen breiteren Anwen-

dungsbereich als Vitamin E als Monosubstanz 

auf. 

 Bei L-Glutathion ist reduziertes Glutathion 

(GSH) auf Grund des hohen antioxidativen Po-

tentials der oxidierten Form Glutathiondisulfid 

(GSSG) grundsätzlich vorzuziehen. 

 Die natürliche Form der Alpha-Liponsäure ist 

(R)-konfiguriert. Im Gegensatz dazu ist ihr Enanti-

omer (S)- konfiguriert. In der Natur ist jedoch nur 

die (R)-Liponsäure biologisch aktiv. In der ortho-

molekularen Praxis ist daher R-Alpha-Liponsäure 

der S-Alpha-Liponsäure oder dem Racemat RS-

Alpha-Liponsäure vorzuziehen. 

 Bei Resveratrol ist in der orthomolekularen Praxis 

auf die Gabe von Trans-Resveratrol zu achten. 

Diese besondere Form von Resveratrol zeichnet 

sich durch ihre höhere biologische Wirksamkeit 

aus. 

 Gemischte Carotinoide aus Dunaliella salina 

weisen keinen physiologisch signifikanten Jod-

gehalt auf. Sie eigenen sich daher insbesondere 

auch für Personen mit Schilddrüsenfunktionsstö-

rungen (wie Hashimoto thyroiditis). Zudem wei-

sen die natürliche Carotinoide der Dunaliella Alge 

eine hervorragende biologische Aktivität und anti-

oxidativen Zellschutz auf. 

Anwendungsempfehlung 

 Die empfohlene Tagesdosis (siehe Nährstoffta-

belle) über den Tag verteilt mit reichlich Flüssig-

keit zu den Mahlzeiten einnehmen, soweit im Ein-

zelfall nicht anders indiziert ist.  
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 Die Dauer und Höhe der therapeutischen Dosie-

rung hängt vom jeweiligen Einzelfall ab. Generell 

wird eine kurmäßige Einnahme über mehrere 

Wochen empfohlen.  

 Bei chronischen und degenerativen Erkrankun-

gen sowie bei beruflich bedingten Dauerbelastun-

gen kann auch die dauerhafte Einnahme indiziert 

sein. 

 

Wichtiger Hinweis bei Chemo- und Strahlentherapien 

(siehe Rubrik „Wechselwirkungen“). 

Anwendungsbereich 

1. Therapiebegleitend für Erkrankungen mit erhöh-

tem oxidativen Stress: Chemo- und Strahlenthe-

rapie, chronisch entzündlichen Erkrankungen und 

Mitochondriopathien  

2. Antioxidative Unterstützung von intra- und extra-

zellulären Entgiftungsprozessen 

3. Zellschutz bei Personen mit dauerhaft erhöhter 

Strahlenbelastung: Ärzte, Radiologen, Piloten, 

Flugbegleitern, Höhenbergsteiger und Anrainern 

von Sendeanlagen 

4. Zellschutz bei gesunden Personen mit erhöhtem 

oxidativem Stress: Leistungssportler sowie Per-

sonen mit einem extrem ungesunden Lebensstil 

5. Anti-Aging 

Sinnvolle Anwendungskombinationen 

 Präventive Basisversorgung bei normalem oder 

situationsabhängig leicht erhöhtem oxidativen 

Stress siehe Nährstofftipp 10020617. 

 Antioxidativer Zellschutz siehe Nährstofftipps 

10020632 (OPC), 10020693 (Resveratrol), 

10020087 (red. Glutathion) und 10020612 (Al-

pha-Liponsäure). 

 Stärkung der körpereigenen Abwehr durch Oli-

venblattextrakt siehe Nährstofftipp 10020070. 

 Curcuma hilft bei Entzündungen und eignet sich 

zur begleitenden Tumortherapie siehe Nährstoff-

tipps 10020066 und 10019161. 

 Schwermetall- und Toxinausleitung siehe Nähr-

stofftipp 10020697. 

 Immunsystemstärkung siehe Nährstofftipp 

10020036. 

Wechselwirkungen 

 Resveratrol und Vitamin E wirken antithrombo-

tisch. Eine erhöhte Zufuhr kann bei Patienten mit 

blutgerinnungshemmenden Arzneimitteln die 

Blutgerinnungsfähigkeit weiter verringern. Bei 

Blutungen ist mit einer verlängerten Blutungszeit 

zu rechnen. 

 Einnahme nur mit ausreichend Abstand zu einer 

Chemo- bzw. Strahlentherapie. So wird die anti-

tumorale Wirkung der Therapie nicht beeinträch-

tigt und ein wirksamer Zellschutz im Anschluss 

an die Therapie wird ermöglicht! 
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